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An die Ortsvorfteher.
Da von zuverlässiger Seile angezeigl ist , das ; die Bestim¬

mungen der k Verordnung , belr . die Benützung öffentlicher Strotzen
und ihrer Zubehördeu vorn 6 . Juli 1873 ( Reg .-Bl . Seite 295)
inebesondere § 6 , wonach einem begegnenden oder vorsahrcnden
Fuhrwerk rechtzeitig und genügend zur rechten Seile ausgewichen
werden muß , hänfig nicht befolgt werden , so erhalten die Orts-
vorstehcr die Weisung , ans die Durchführung dieser Vorschrift
strenge zu sehen , solche auf geeignete Weise bekannt zu machen
und die Polizei Osficianten zu genauer Aussicht auznhalieu.

Von den Ortsb 'ehördeu wird gehörige Untersuchung und
Abrügnng der ihnen angczeigtcn Ucbertrelnngcn erwanc :.

Den 26 . Oktober 1874.
K . Oberamt.
G ü n t n e r.

L a g e s - R e u i g k e i r e » .
** Nagold,  25 . Lki . Letzten Freitag , Nachmittags 2

Ubr hielt der Waldcnscrprediger Gaivino ans Guastalla  in
Italien in hiesiger Kirche bei zahlreicher Zuhörerschaft einen in¬
teressanten Vortrag über die Verbreitung des Evan¬
geliums in seinem  H e i m a t hl  a n d e , dem wir folgendes
entnehmen : Nachdem die Waldenser viele Verfolgungen von Sei¬
ten des Pabstthums erlitten halten , bekamen sie endlich vom
König Kail Albert in Sardinien im Jahre 1848 die erwünschte
Religionsfreiheit . Dieselbe c>streckte sich unter Viktor Emannel
seit 1859 und 1860 aus die Lombardei , Toskana und Neapel,
nach 1866 auf Venedig und seit 1870 auch auf den Kirchenstaat.
In 14 Gemeinden lufinden sich nun 20,000 Waldenser im Lande,
wozn noch 3 —4000 Ucbergctretene kommen . In Florenz besteht
ein theologisches Seminar zur Heranbildung evangelischer Predi¬
ger . Die Hauptthätigkeit letzterer besteht in der Gründung von
evangelische » Gemeinden ( womit bis jetzt auf 76 Stationen ein
Anfang gemacht ist ) und Schulen , welche auch von katholischen
Kindern fleißig besucht werden , da in Italien Volksschulen selten
sind -, auch die Verbreitung von Bibeln , ncnen Testamenten und
passenden Traktaten in der Landessprache lassen sich die Prediger
und ihre Gehilfen , die Kolporteure sehr angelegen sein und
können mit Freuden mittheilen , daß ihre Arbeit schon manche
Fruchte getragen hat . Sie haben hiebei allerdings eine jährliche
Ausgabe von 200,000 Franken , welche Summe lediglich durch
freiwillige Beiträge aufgebracht wird , weßhalb sich auch die Zu¬
hörer gerne zu Opfergaben , die sich auf ca . 40 fl . beliefen , herbei-
ließen . Wie wir hören , wird Calvins nächsten Mittwoch Abend
um 7 '/r Uhr einen zweiten Vortrag in einem hiesigen Versamm¬
lungssaale Hallen , dem wir ein zahlreiches Auditorium wünschen.

Ebhausen.  Nachdem das verflossene Halbjahr aus
olleir deutfchenHGauen eine zahllose Menge Berichte von Fahnen¬
weihen brachte , wozu auch unser Bezirk im thätigsten Wetteifer
mit seinen Fahnenweihen tritt , feierte der Krieger - und Militär-
Verein Ebhausen am 19 . Okt . unter zahlreicher Betheilignng der
auswärtigen Kricgervereine , edler Patrioten und herbeigeströmter
Volksmenge aus Stadt und Land das Fest seiner Fahnenweihe.
Die Feier , arrangirt nach dem in einer der letzten Nummer dieses
Blattes mitgetheillen Programmes , ist als eine gelungene zu be¬
zeichnen und befriedigte , ja überstieg die Hoffnungen für das
Gelingen des Tags über alle Erwartungen . Morgens 6 Uhr Böl¬
lerschüsse vom nahen Stuhlberg , fast zu gleicher Zeit die schönen
Klänge der Tagwache , etwas später aus Osten den freundlichen
Gulenmorgen der Herbstsonne brachte Jung und Alt auf die
Beine und zeigte in der Dekorirung und Beflaggung der Häuser
in nicht geahnter Weise den Patriotismus der Gemeinde und
daß Ebhausen das Herz auf dem rechten Fleck habe . Der Ge¬
sangverein Ebhausens cröffnete mit dem Bundesliede : „ Brüder
reicht die Hand zum Bunde " die eigentliche Festfeier , worauf
Herr Pfarrer Z el le r durch eine gelungene Rede über die Ent¬
stehung , den Zweck und die Bedeutung  der Krieger - und
Mililärvereine sich seiner Ausgabe und Auftrags in voll¬
ster Anerkennung der Zuhörer entledigte . Nach Üebergabe der

Fahne bewegie sich der stattliche Zug , der zu einem unübersehbaren
angeschwollen war , in alphabetischer Ordnung der Vereine von
Ebhausen nach Wöllhansen auf den Festplatz , wo Herr Lehrer
Pfänder  zum Beifall aller nach einem frenndl . Willkomm das
Jahr 1870,71 und 1873 in kurzen Zügen aufs neue wieder in
die Erinnerung der Umstehenden zurück brachte und mit einem
Hoch auf den deutschen Kaiser , auf den kronprinzl . Führer unserer
süddeutschen Truppen und auf seine Majestät König K a r l seiner
Rede einen begeisterten Schluß verlieh . Mit dem 'Neigen des
Tags verließen die Vereine unfern Festplatz und ihre Quartiere,
jedesmal mit Musik und unserem humoristischen Festreiter , Hrn.
Metzger Schill,  begleitet , mit dem wohlthueudcn Bewußtsein:
Ebhausen har cs an nichts fehlen lassen , um feinen Festgästen ein
in allen Beziehungen würdiges Heim zu bereiten . ( Einen zweiten
cingelaufcnen Bericht glauben wir durch obigen mit Dank gegen
den Einsender zurücklegen zu dürfen .)

Stuttgart,  23 . Okt . Eine w ür t t e m b er g i sch e
Schriber - Uuiversität  ist neuerdings hier errichtet worden.
Fünfundzwanzig Notariatsgehilfeu sind nemlich hiehcr ciubcrnfen,
um Vorlesungen über neueres Recht zu hören . Ein Kreisge¬
richtsrath des hiesigen Krcisgerichlshofs hält die Vorlesungen im
Auftrag des Kgl . Justizmini ' tcriums und wird dafür aus der
Staatskasse honorirl , während seine Zuhörer ebenfalls einen
Staatsbeilrag erhalten , um hier leben zu können.

Stuttgart.  Die neue Garnisonskirche  wird , wie
wir hören , in der Stadtallee erbaut werden , auf einem bisher
der Stadt gehörigen Platz , der im Tausch an den Staat abge¬
treten wurde.

In der bekannten Angelegenheit des Herrn Prälaten  v.
Kap ff  berichtigen wir unsere dem Wagner ' schen Bureau ent¬
nommene Miltheilung vom 20 . d . M . dahin , daß zwar die ev-
Oberkircheubchörde die erforderlichen Recherchen zum Abschluß
gebracht hat , daß aber für die Entscheidung nicht diese Behörde,
sondern das K . Ministerium des Kirchen - und Schulwesens nach
der dienstlichen Stellung des Herrn Prä !, v . Kaff zuständig ist.

Backnang,  13 . Okt . Wiewohl die hiesige Gew e r b e b an k
auf ' s eifrigste bestrebt war , ihr Fortbestehen zu sichern , wirkte
das ungeheure Defizit , das ihr früherer Kassier Müller ihr ver¬
ursachte und das nach und nach bis zu der ausserordentlichen
Höhe von 300,000 fl . anwuchs , wovon aus seiner Masse nur
etwa 110 - bis 115,000 fl . gerettet werden können , so erdrückend
auf sie ein , daß ein Fortbestehen nachgerade zur Unmöglichkeit
wurde . Sie hat deßhalb in der letzten Generalversammlung ihre
Auflösung beschlossen und tritt nun in Liquidation , die im außer¬
gerichtlichen Wege erledigt werden soll , nachdem schon die meisten
Mitglieder sich dazu verstanden haben , zur Vermeidung eines
Gants den sie betreffenden Antheil am Ausfall in Güte zu decken.

Pfullingen,  21 . Okt . In der hiesigen Heilanstalt soll
in nächster ' Zeit das Turnen für männliche und weibliche Kranke
eingeführt werden . Der Direktor , vr . Flamm,  hat deßhalb
erst kürzlich mit dem hiesigen Turnlehrer Haar er  eine renommirte
ausländische Staatsanstalt besucht , um die Vortheile dieses Unter¬
richts selbst für Irre und Nervenleidende in praxi kennen zu
lernen und wird nun in Pfullingen die erste Anstalt dieser Art
in Württemberg errichten , wo das Turnen als Heilmittel
Anwendung findet.

Ein eigenthümliches Mißgeschick ist , wie die Magd . Z.
erzählt , der Redaktion desGothaifcheuHoskalenders  pas-
sirt . Das Bild des Grafen Arni  in war für den Grafenkalender
pro 1875 als Titelkupfcr ausersehen und von den jetzt schon
mit der Fertigstellung beschäftigten Buchbindern bereits in eine
Menge von Exemplaren eingeheftet worden . Da kommt die
Nachricht von Berlin , daß Arnim sitzt , mit dem Bilde desselben
konnte cs vorläufig nichts werden , und die Redaktion des Hof-
kalenders zog es vor , Bild und Buchbinderarbeit dranzugeben,
Arnim wird herausgemacht und ein Anderer kommt an seine
Stelle.

In dem Pittsburger „Freiheitsfreund " war über den
Bischof Hefcle von Rotten bürg  geschrieben worden : „ Zu
den versöhnlichsten Mitgliedern des deutschen Episkopats gehört
bekanntlich Bischof Hefcle von Rottcnburg . Derselbe mißbilligt



entschiede » das Auftreten seiner Kollegen und ist dafür von oen
Letzteren oft genug auf das Härteste mitgenommen worden . Dies
hindert ihn indessen nicht , seine Mäßigung bei jeder Gelegenheit
zu manifestiren ! - So hat er die Wahl des Stadtpfarrerü t) r.
Schwarz zum Dekan des Ellwanger Kapitels verworfen , weil
der Gewählte ein ulttamontaner Heißsporn ist und Württemberg
zum Schauplatz klerikaler Wühlerei machen möchte . Der beste
Beweis für Hefeles Wirksamkeit ist der Umstand , daß nirgends
so , wie in Württemberg , der Friede unter den verschiedenen
Glaubensbekenntnissen bisher gewahrt worden ist . " Pittsburger
Katholiken richteten hierauf direkt an den Bischof von Roltcn-
bnrg die Anfrage , ob der „Freiheilsfreund " Wahres berichte.
Darauf hat Hesele  folgende , in der Baltimorer Kath . Volksz.
vom 10 . d . M . veröffentlichte Antwort gegeben : „ Eine bei Ihnen
erscheinende deutsche Zeitung , der Freiheitssrcund , brachte kürzlich
eine meine Wenigkeit betreffende Behauptung , welcher entgegen¬
zutreten ich als Pflicht erachte . Er ist wahr , daß in Württem¬
berg bis jetzt , Gott sei Dank , kirchlicher Friede herrscht , aber
wir verdanken dieß in erster Linie , und nach der göttlichen Gnade,
dem wohlwollenden Sinne unseres Königs und der Weisheit
seiner Negierung . Würden ' nicht da und dort die kirchlichen
( „ altkatholischen " ) Wühlereien von obenher unterstützt , gefördert
und gern gesehen , so würden auch andere Gegenden Deutschlands
desselben Friedens genießen , wie mein eigenes Vaterland ! Unwahr
aber ist es , daß ich „das Auftreten meiner Kollegen Preußens
mißbillige und dafür schon oft genug auf das Härteste mitge¬
nommen worden sei . " Von einem Zwiespalt dieser Art ist mir
nicht das Geringste bekannt , vielmehr stehe ich mii meine » hoch-
würdigsten Amtsbrüdern im besten Einvernehmen und kann zur
Orinuirung des Freiheiisfeenndes nur bemerken , daß ich echt vor
wenigen Lagen einem hohen Staatsbeamten ( nicht einem würtlem-
bergischen ) gegenüber mich ganz offen dahin ausgesprochen habe,
daß ich Kien Eid , wie er in Preußen und Baden von den Bischöfen
verlangt wird , nicht leisten und den neu auferlegteii Staals-
kirchengesetzen nicht Gehorsam versprechen könnte . Ich bin aller¬
dings tin Mann des Friedens , aber es gibt Grenzen , über
welche kein Bischof , auch bei der friedlichsten Gesinnung , hinaus»
gehen kann . Ich ermächtige Sie , von dieser Erklärung jeden
Ihnen geeignet scheinenden Gebrauch zu machen , st Kar ! Joseph
v . Hefeie , Bischof v . Nottcnlnirg ."

Müllhcim,  18 . Okt . In B . ist der Hebamme von Ge-
meindcwegen ein Rebstück zugewiesen , das gerade nicht zn den
besten zählen soll und im Durchschnitt jährlich 3 — 5 Ohm Wein
liefert . Dieses Jahr erntete sie aber 27 Ohm Most und erlöste
daraus 810 fl.

München,  20 . Okt . Zur Konversion der Königin-
Mutter Marie  von Bayern geben eine Anzahl Münchener
Protestanten im Bayr . Landboten folgende Erklärung ab : So
sehr wir Alle den Austritt Ihrer Mas . der Königin Mutter von
Bayern ans unserer Kirche bedauern , namentlich Angesichts des
gewaltigen Kampfes , der gegenwärtig in der katholischen Kirche
entbrannt ist , so theilen wir dennoch vollständig die Ansicht , daß
der ganze Vorgang als eine Herzens - und Äewissensaiigelegcn-
heit zu betrachten sei , die sich der öffentlichen Kritik entzieht.
Ganz abgesehen von diesem speziellen Fall aber stimmen wir von
ganzem Herzen den Ausführungen bei , die ganz treffend das
System kcnnzeicbucten , das leider schon - seit lange zn unserem
nicht geringen Schaden in unserer Kirche herrscht . Und weit dem
unbestreitbar so ist , so ist gewiß die Bitte gerechtfertigt , daß die
Träger dieses Systems und Diejenigen seiner Näthe , die dem -,
selben huldigen , recht bald möchten durch junge , fusche , jener
Richtung abholde , wahrhaft freisinnige Kräfte ersetzt werden,
damit wieder reges kirchliches Leben erwachse und der leider schon
so lange vermißte Friede wieder einkehre in unserer Gemeinde.
Das wünschen gewiß von ganzem Herzen alle Protestanten
Münchens , sa ganz Bayerns — mit Ausnahme vielleicht der
Partei , die sich so gern die orthodoxe nennt.

M ünche n , 22 . Okt . Die Königin - Mutter  hat heute
in der Pfarrkirche zu Waltenhofeu aus den Händen des Bischofs
v. Dinkel die erste Commuuion und das Sakrament der Firmung
empfangen . Firmpathiu soll dem „ Bayer . Kur ." zufolge die Her¬
zogin Max sein.

Aus Bayern,  20 . Okt . Bei den diesmaligen Cont¬
rol - Versammlungen  wurde ein Befehl des Generalcomman-
do ' s bekannt gegeben , wonach die Landwehrmänner bei jeder dienst¬
lichen Berührung mit den Landwehr -BezirkS -Behörden die Feld¬
zugs - Zeichen tragen müssen , wenn sie sich nicht strenger Strafen
„wegen Nachlässigkeit im Dienste " aussetzen wollen.

A ugsbnr  g , 23 . Okt . Einer Privat -Depesche der Augs¬
burger „ Allgemeinen Zeitung " aus Wien (s. u .) zufolge setzten die
Türken am 20 . in der Umgebung von Podgoricza das Morden
fort . Hierbei wurden acht Montenegriner aus Zetch und einige
dort ansässige Sachsen getödtet . Das Dorf Kulicice wurde von
den Türken angezündet . Die Christen entflohen ins Gebirge.

Während dieser Tage in Frankenthal ( Pfalz ) bei sieben
Metzgern Würste wegen Stärkmehl -Zusatzes polizeilich confiscirt
wurden , ha ! das Landgericht in Kaiserslautern sechs wegen „ Ver¬

fälschung von Nahrungsmitteln " ( hier Wurst ) aiigeschnldigte
' Metzger freigesprochen . Die Untersuchung ergab zwar , daß Kar-

tosfet -Mchl im Betrage von 0,59 bis zu 2,95 pCt . der Wurst
beigemischl war , die betreffenden Metzger erklärten aber , daß diese
Beimischung nicht in betrügerischer Absicht geschehe, vielmehr nur
ans dem Grunde das Mehl zugesetzt werde , um die flüssigen
Theile anzuziehe », die Wurst fester zn binden und dadurch halt¬
bar zn machen , also zu verbessern . ( ? ) Und das Gericht schloß sich
dieser Ansicht an . Wir respektiren natürlich diesen Urtheils -Sprnch;
aber eine Frage an die Herren Metzger möchten wir eins doch
ertauben , die nämlich , warum denn der Privatmann , wenn er Wurste
macht , keinen Mehl -Zusatz als Bindemittel braucht , im Gegeniheil
vielmehr bei Leber - and Blut Wursten sogar noch Wurstbrühe zur
Verdünnung zusetzt ? Auch hatte man früher , als dies Bindemittel
noch nicht bekannt war , auch gute , feste Würste erhalten . Das
einzige richtige „ Bindemittel " beim Wnrstmachen scheint uns —
die Schnur , womit man die Würste znbindet.

Berlin,  23 . Okt . Die Untersuchung gegen Arnim wird
wahrscheinlich zu Anfang nächster Woche abgeschlossen . — Der
Militär Etat für 1875 weist eine Mehr - Forderung von 5l ' /r Mill.
Mark ans , worunter O /̂io Millionen für Bayern bestimmt sind.

Sigmaringen,  22 . Okt . > In Altheim bei Meßkirch hat
in voriger Woche ei» Mord stattgesnnden , welcher nicht nur be¬
sagten Ort , sondern die ganze Umgegend in große Aufregung
versetzt . Die Ehefrau des Maurers Pankraz Linder daselbst
wurde in ihrer Schlaskammer tadt gefunden . Die gerichtsärzi-
iiche Uniersnchilng ergab , daß die Ehefrau Luider ' s sehr wahr¬
scheinlich durch Erwürgen den Tod gefunden hat , worauf deutliche
Spuren und Eindrücke am Halse hinwiesen . Der Thal verdächtig
ist ein Bruder deS Linder , Johann Linder , welcher als Dienst -
knechl arbeitslos hernmzieht , bei Pankraz Linder übernachtete,
uns noch bei der Frau ün Hanse blieb , während Letzterer mit
seinem andern Bruder , Marcell Linder , Morgens halb 5 Uhr
auswärts auf Arbeit ging . Etwa um halb 6 Uhr wurde von
einem 'Nachbar gehört , wie die Frau schrie , und um Hilfe rief,
ohne daß von ihm nähere Nachforschung angestellt wurde , und
erst als die Nachbarn während des Tages die Frau nicht aus-
und cingehen sahen , nahmen sie eine Untersuchung vor und fanden
deren Leichnam an besagtem Orte . Johann Linder soll sich erst
nach 6 Uhr ans dem Hanse entfernt haben , ohne daß bekannt

.ist , wohin . Pankraz Linder vermißte bei seiner Nachhanseknnft
etwa 20 — 30 fl . Geld , eine Uhr , eine Tabakspfeife , und ver¬
schiedene Kleidungsstücke . - - Wie wir soeben vernehmen , soll sich
der Raubmörder am 18 . Oktober den Behörden in Meßkirch
gestellt haben und in das dortige Amtsgesäa .zniß verbracht sein.
Linder soll sich nach seiner schauderhaften That bis zn seinem
freiwilligen Stelldichein in den Wäldern in der Richtung nach
Sigmaringen aufgehalten haben . Für das Gräßliche seiner Hand¬
lungsweise schein ! er wenig Gefählssi .in zn besitzen , denn gleich
nach Begehung derselben - kleidete er sich um , nahm seines Bruders
Tabakspfeife von der Wand , und nachdem er dieselbe gestoptt
und angezündet hatte , verließ er behaglich schmauchend das Haus.
Die nölhigc Ruhe , um über sein Verbrechen doch noch ernstlich
nachzudenken , mag ihm nun sicher werden.

Nach einer Entscheidung des prenß . Obertribunals ist Jeder,
welcher sich an einer Schlägerei betheiligt hat , durch welche der
Tod eines Menschen oder eine schwere Körperverletzung verursacht
worden , auch wenu er dem bei der Schlägerei Verletzten oder
Getödteten als Gegner nicht gegennbergestandcn , nach § . 227 des
Reichsstrasgesetzbuchs zu bestrafen.

(Eheliche Zärtlichkeit .) „Meinen liebenswürdigen,
friedlichen und gebildeten Mann , in der schönsten Blnthe seines
Alters , bin ich gesonnen , für 6 Pfennige zu verkaufen . Hierauf
Reflektirende , welche die Courage haben , am Hungertnche nagen
zn wollen , bitte ich , sich direkt an mich zn wenden . Frau Lina
Freyderg in Stolberg ." Dies wörtlich im „ Slolberger Anzeiger"
ans ein Inserat ihres Mannes , welcher das Publikum gewarnt
hatte , seiner fortgelaufenen Frau etwas zu borgen.

Wien,  2l . Okt . Einem uns soeben ans Cetinje zuge¬
gangenen Telegramm zufolge ist gestern dort ein Türke aus Pod¬
goricza ermordet worden . Der Mörder desselben ist ein türkischer
Unterthan . Nichtsdestoweniger aber fielen die Türken in ihrer
Wuth über sämmtliche auf dem Markt befindliche Montenegriner
her und richteten Lin Blutbad an Ermordet wurden der Archi-
mandrit des Klosters Piperi , 17 Montenegriner und einige mon¬
tenegrinische Weiber . Die Montenegriner waren unbewaffnet.
Die fürstliche Regierung hat alle Maßregeln getroffen , um einem
Aufstande vorzubeugen . Die Erbitterung unter den Christen ist
eine außerordentliche . Alle türkischen Unterthanen , die sich zu
dieser Zeit ans montenegrinischem Gebiete befanden , wurden auf
Anordnung der Regierung von Cetinje bis zur türkischen Grenze
geleitet . Die fürstliche Regierung wird von der Regierung der
hohen Pforte die strengste Untersuchung fordern.

Der Gaulois berichtet haarsträubende Einzelheiten über die
Ergebnisse der Untersuchung , mit welcher ans Veranlassung der
F l u ch t R o ch e s or t ' s und seiner Gefährten Vice -Admiral Nibonrt
in der französischen Strafkolonie Neu Caledonien beauftragt ist.
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Diese Untersuchung wird die Entfernung bezw . Bestrafung fast
des gesammten Wächterpersonals zur Folge haben . Unter Auderm
konnten eine Menge Sträflinge in einer Uferhöhle ein vollständiges
Schiff fenigstellen , an dem sie 8 Monate gearbeitet halten , ohne
daß die Aufseher etwas davon gemerkt hatten oder merken wollten!

Glück und Glas ivie bald bricht das nach altem Sprichwort.
Und wie viel Ruhe und Freude bricht in den Häusern mit dem
Glas und Glück . Damit wirds aber besser werden in der Well,
wenn Monsieur llo Uastio in Metz mit seiner Erfindung Recht
behält , mit der Erfindung , elastisches Glas  zu machen.
Patente auf seine Erfindung hat er bereits . Man kann sein Glas
sehr starker Hitze aussetzen , es springt nicht ; man kann es ener¬
gisch und zornig zu Boden werfen , es springt einem nicht tückisch
in Scherben an den Kopf , sondern es gibt nach und springt nur
zurück , ohne zu zerbrechen . Die neue Erfindung wird also den
Haus - und Küchengerälhen ungemein zu Gute kommen und Kupfer
und Eisen vielfach ersetzen . Unliebsame parlamentarische Aus¬
einandersetzungen zwischen „ Madame " und Jungfer Kathrin ' werden
künftig verstummen und um so mehr Friede und Freude im
Hause herrschen , je "wilder draußen die Völler und Parteien
toben . Mehr Elastik in der Welt ! Dann bricht weniger Glück
und Glas!

London,  22 . Okt . Die Kaiserin Eugenie  machte der
Kaiserin von Rußland  einen Besuch im Buckyingham -Palast.

London,  23 . Okt . Die „ Times " , die Abberufung des
englischen Gesandten von Rom besprechend , sagt : Der Papst,
obschon mit Ehrfurcht und Rücksicht behandelt , besitzt keine Spur
zeitlicher Gewalt mehr . Des Gesandten Anwesenheit , derjenigen
des „Oranoque " gleich , war ganz zwecklos , möglicherweise
schädlich . Wir freuen uns , die Schwierigkeit friedlich beseitigt
zu wissen.

Der Verkauf italienischer Kircheugüter brachte dem Staate
bis zum 30 . September 1874 überhaupt im Ganzen 471,7 ? Mill.
Lire ein , die Abschätzung betrug nur 366,ss Millionen Lire.

Der Correspondent der „ Köln Ztg ." meldet aus Santan¬
der vom 17 . Oktober : „ Gestern ist der deutsche Gesandte in
Porutgal , Graf B rand en bur  a , hier dnrchgekommeu . Auf der
Reise von Lissabon nach Madrid hatte der den Gesandten führende
Zug das Mißgeschick , bei der spanischen Station Kanada vor
Ciudad Real von zwölf Räubern angehalten zu werden , die den
Passagieren ihr Geld - zind ihre Uhren aünahmen . Unfern Ge¬
sandten haben die Strauchritter um 80 Pf . St . erleichtert , auch
seine und seines Bedienten Uhr eingesteckt . "

Newport,  23 . Okt . In Louisiana wurden viele Weiße
verhaftet . — Die diesjährige Zucker -Ernte in den Staaten der
Union soll , nach den angestellten Erhebungen , alle seit dem Jahre
186 l dageweseneii Ernten übertresscn.

Allerlei.
— (Hunde gehe  ul .) Die Berliner „ Jllustrirle Fraucn-

Zeitung " schreibt : Rur selten findet man Hunde , die Musik oder
Gesang anhörcn können , ohne sich daran in disharmonischer Be¬
gleitung zu betheiligeu . Nach Race und Erziehung ist die Empfind¬
lichkeit der Hunde gegen Musik eine sehr verschiedene . Sind
die Hunde von Jugend auf au Musik gewöhnt , so heulen sie
gewöhnlich nur , wenn sie ein ungewohntes Instrument spielen
hören . Ein Jagdhund wurde nur durch das zweimal gestrichene
Z zu einem gellen Aufhenlen gebracht ; dieses witterte er auch
beim flüchtigsten Anschlägen inmitten eines Musikstückes , und sein
Unbehagen machte sich stets mindestens in lautem Knurren Lust.

Viele Hunde heulen nur bei gewissen Stücken , und sie entdecken
dieselben dann auch in Potpourris sofort . Ein Schooßhündchen
läuft schivanzwedelud von Einem zum Andern , kratzt Jeden an
und wird erst ruhig , wenn es seinen Kops möglichst tief unter
Kleider , unter ein Sophakissen oder sonstwie verstecken kann.
Oft kan » mau es geradezu beobachten , daß die Musik den Hunden
unangenehm ist . Ein brauner Jagdhund fand nur ausnahms¬
weise nach einem heißen Jagdtage ein warmes Plätzchen in der
Wohnstube , wo er sich dann ungemein wohl fühlte , bis nach dem

i Essen das Clavier geöffnet und gespielt wurde . Hako war viel
zu gut erzogen , als daß er es gewagt hätte , im Zimmer zu
heulen ; er erhob sich langsam bei den ersten Tönen , zog den
Schweif ein und harrte des Oeffnens einer Thüre , um dann
schnell die unangenehme Nähe der Musik , trotz des behaglichen
Ofcnwinkelchens , zu meiden . Reisende Musikanten werden meist
als fremde Erscheinungen von den Haushunden mit wüthendem
Gekläff augefallen ; doch nach dem ersten Trompeten - oder Cla-
rinettentone ist der wütheudste Kläffer im eigentlichsten Sinne
des Wortes sortgeblasen , und wenn mau ihn silcht , wird man
ihn erst in respcctvoller Entfernung außer Hörweite wicderfinden.
Hunde sind also jedenfalls keine Musikfreunde , und nur eine
Ausnahme kann ich ansnhren , welche man bei Bracken beobachtet,
die in einen unbändigen Freudenausbruch verfallen , wenn das
Waldhorn in lang hingezogenen Tönen den Anfang der Jagd
verkündet ; und hier ist wohl mehr die Jagdlust als die Musik
die Ursache ihrer Freude.

— (Ucber d i e u eu est e n M o d e n i n P aris)  läßt sich
ein Corresp . der „Schles . Zeitung folgendermaßen aus : lieber
die Mode selbst kann ich nur sagen , daß sie mir bis jetzt sehr
kraus vorkommt . Da sehe ich z. B . ein modernstes Kleid aus
schwerer schwarzer Seide . Um Arme und Hals , sowie über die
Brust , ziehen sich , einem lockigen Vließ ähnlich , breite Streifen
kunstgerecht gekräuselten carmoisinrothen und schwarzen Stoffes.
Eben solche Streifen steigen vorn vom Gürtel bis zur Erde , um
einer Reihe bogenförmiger , vogelflügelähnlicher Falten als Aus¬
gangspunkt zu dienen . Nach hinten verlaufen sich diese Falten
in ein Gebausche , das jeder Beschreibung eines Nichtsachmanns
spottet . Nur so viel kann ich sagen , daß sich mehrere rothe
Bänder und glänzende Schnallen dort sehr gut ausuehmen . Der
Schooß zerfällt hierdurch in mehrere sehr verschiedene , jedoch or¬
ganisch zusammenhängende Theilc . Weniger als zwei , drei
Wochen fleißiger Arbeit dürften zur Herstellung eines solchen
Anzuges nicht genügen . Und dabei soll derselbe nur für die
Stadt , nicht für die Gesellschaft dienen . Das Kaiserreich brachte
durch seine Crinoline die Stoffoerschwendunz auf : das Seplen-
nat fügt dazu eine zehnsältige Vermehrung der Arbeit . Müssen
dkl die Milliarden nicht bald Angebracht sein ? — Die Moden-
waarcnlager werden täglich reichhaltiger , glänzender , und so un¬
geheuerlich groß ( mehrere haben ein Ladenpersonal von über
600 Köpfen ) sie auch sein mögen , so hört und sieht man immer
von neuen Erweiterungen , die als nöthig erkannt oder schon in
der Ausführung begriffen sind . Mehrere dieser Bazare haben
einen jährlichen Umschlag von 15 bis 20 Millionen , zwei der¬
selben ( die Oranlls LkagaÄu ? «tu llxiurro und Au bo » ilsaraüg)
sogar von über 30 Millionen und derselbe steigt dabei von Jahr
zu Jahr . Die Mode macht Paris unverwüstlich.

— (Das Eierlegen der Hühner zu befördern .)
Das Füttern von gekochtem Hafer , der in Schmalz geröstet ist,
soll nach der Erfahrung amerikanischer Farmer sehr viel dazu
beitrage », daß die Hühner viele Eier legen.

Amtliche nnd Wrivar -Bekanntmachnngeu.
Nagold.

Mittwoch den 28 . d . M .,
Nachmittags 2 Uhr,

wird eine entbehrliche

Kaffe
verkauft.

Den 23 . Oktober 1874.
Oberamtspflege.

_ Maulbetsch.
Unterlhalhei  in,
Gerichlsbezirks Nagold.

Gläubiger - Aufruf.
Um den Nachlaß , der Josef Götz , Zim-

mermanns Wittwe von hier , mit Sicher¬
heit bereinigen zu können , ergeht hiemit die
Aufforderung , etwaige Ansprüche binnen 8
Tagen , vom erstmaligen Erscheinen dieses
Aufrufs an gerechnet , bei der Unterzeichneten
Stelle anzumelden und zu beweisen.

Den 20 . Oktober 1874.
K . Gerichtsnotariat Nagold.

A .-V . Bausch.

E t t m a n n s w e i l e r.
Am Freitag den 30 . Oktober,

Vormittags 9 Uhr,
werden aus dem Gcmeindewald Stutzberg
100 Stück Sägklötze , berechnet zu 23 Fm .,
auf dem hiesigen Rathhaus zum Verkauf
gebracht . Kaufsliebhaber werden einge¬
laden.

Eemeinderath.

sÄkllenschkndkL -77L,
llnrean „ Germania " , Breslau,

Neuschestraße 52.
I

Walddorf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Feiertag Simon und Judä , 28 . Oktober,
einen eisernen

Kallenofen
sammt Aufsatz.

Jung Johannes Walz,
Gassenwinh.

Nagold.

Feuerwehr.
Am nächsten Mittwoch

den 28 . ds . ,
(Simon und Judas-

Feiertag)
Nachmittags 1 Uhr,

rückt das ganze städtische Feuerlöschkorps,
also auch die Hilfsmannschaft nebst Fuhr¬
werken , aus . Gegen Nichterscheinende wird
statutenmäßig verfahren.

Das Commando.

Allen Kranken
LHülfesuchenden

versende ich auf portofreies Anfragen
unentgeltlich das Buch

Untrügliche ' Hilfe und Linderung
allen Leidenden.

E . Zcrling  in Braunschweig.
KN. Tau ' ende verdanken diesem Buche ihre

Genesung.



Als angenehme und solide

^ 0

Kapitalanlage empfehlen wir

Obligationen
des Spar - und Kredit -Vereins in Mm
in Abschnitten von fl . 300 , fl . 30V nnd fl . 100 mit halbjährigen , in Frankfnr
a ./M ., Stuttgart , SUisgsbnrg , München , Nürnberg rc . ec. zahlbaren Coupons.

Ebenso besorgen wir die Einlösung dieser Coupons und die Einschreibung der
Obligationen auf den Namen oder Umschreibung auf Inhaber spesenfrei.

Auswanderer nach Amerika
7-4 ^ 1 empfangen die Annahme -Scheine sowohl auf die be¬

rühmten Bremer . Hamburger , als auch auf Antwer-
Penrr Dampfschiffe bei Unterzeichnetem zu denselben
fixen Preisen wie in den Häfen selbst.

Der concessionirte Bezirks Agent:
Gottlob Kuodel.

-- Für GeschWsanzeigen geeignet. -
Das württembergische

Handrls -Adrrßl «nch pro 1875
nach amtlichen Ouellen und unter amtlicher Controle bearbeitet,

von Krcisgerichrs -Sckretär E . Schmidlin,
erscheint Ende Dezember und enthält:

1) Verzeichniß aller in die Handelsregister eingetragenen wärt !. Firmen,
2 ) Orts -Verzeichniß . — 3 ) Advokaten -Verzeichniß . — 4 ) Maaren Verzeichnis.

Der Zilseraterr - Mhlirig
dieses in ganz Württemberg verbreiteten Buches eignet sich ganz besonders ZU
ständigen GefchäftSempfehlnngen , deren Werth noch dadurch bedeutend er¬
höht wird , daß im Text des Buches,  bei dem Namen der inserircnden Firma , durch
einen Hinweis auf das betreffende Folio des Jnserateutheils die Aufmerksamkeit
der Leser ans di- Annonce gelenkt wird.

Die Unterzeichneten , welche allein mit der Annahme von Inseraten betraut sind,
haben für den hiesigen Platz und Umgegend eine Annahmestelle bei der Expedi¬
tion dieses Blattes errichtet , und bitten gefl. Bestellungen an dieselbe gelangen
zu lassen.

Stuttgart,  Oktober 1874.

Maserigem im ) Wgler,
Annoncen -Expedition.

U . 8 . Zu jeder gewünschten AuAunft ist bereit und nimmt sowohl Jnsertious-
als Bestellungen auf einzelne Exemplare des württemb . Han¬

dels -Adreßbuchs entzogen . '
W i l d b e r g.

Am Mittwoch den 28 . Oktober,
Vormittags 10 Uhr,

verkauft 8 Stück

Milch schmecke
P . Gärtner  z . Sonne.

Ebhanse  n.

lehl-Empsehlnng.
Bei Unterzeichnetem sind alle Sorten

Mehl zu haben.

_Müller Schill.
Mötzinge  n.

Unterzeichneter verkauft etwa 24 bis 30
C'entner Futter , meistens ewig Kleeheu,
40 Bund Dinkelstroh , 30 Bund schönes
Kleehaberstroh und 50 Bund Kleegersteu-
stroh und kann jeden Tag ein Kauf abge¬
schlossen werden.

Johannes Sattler,  Schneider.
Auch hat Obiger eine schöne,

4 Jahr alte

die Expedition des Gesellschafters.

Nagold.

Doppelstcppstich -Maschinen in allen Sy¬
stemen zu fl . 90 —120 , für Sattler , Schuh¬
macher , Kappenmacher rc . zu fl . 56 —80,
für Schneider und Nätherin rc . zu fl . 25—
44 . Familienhandmaschinen sind stets zum
Fabrikpreise zu haben bei

. Fried . Stockinger.

N a g o l d.

?" vcrkaufen.
Zug-Kuh

N a g o l d.

s-Metzklsuppe.

Nicht pi ickersehen!
Das Neueste von allen Sorten

Wollwaaren , als : Baschlik, Kragen-
Hauben , Kaputzen , alle Sorten Shwals,
Nöckchen und Jäckchen , Kittel und Käppchen,
Kindermuffe und Stiefele , Handschuhe,
Socken unv Strümpfe , Unterhosen jeder
Größe und noch vieles andere empfiehlt zu
sehr billigem Preis

Christian Naaf.
Auch empfiehlt alle Sorten

msllkil Strickgarn
der Obige.

N a o l

00 lt.

bei
Mittwoch den 28 . d. M.

David Graf.

L . rantrooctiicher Redakteur:

sind gegen doppelte Versicherung oder gute
Bürgschaft ausznlcihen ; von wem?  sagt
die Redaktion.

N a g o l d.

Anzeige.
In dieser Woche schlage ich Magsamen.

A . Reichert.

N a g o l d.

Weingeist,
Waizen - nnd Tresterbranntwein,
Franzbranntwein,
Heidclbeer , ächt,
ächten Kirschengeist,
AniSliqneure,
Kümmelliqneure,
Zimmtliquenre,
Pfessermünzliqueuze,
Rum,
-4rae cko Lalavia,
Punschcsseuz,
Magenbitter,
Nußliquenre,
Pomeranzenliquenre rc.

empfiehlt billigst
Fr . stockin  g e. r.

Nagold.

Danksagung.
Das unerwartet schnelle

Hinscheiden meines liebenMan-
mes Fr . Küblcr , Schneiders,
ließ mich to manche Liebe,
Theilnahme und Tröstungen
erfahren , daß ich mich gedrun¬
gen fühle , hiefür sowohl , als
auch für die zahlreiche Leichen¬

begleitung nnd besonders den HH . Trä¬
gern des Krankcn -Unterstützungs -Vereins
meinen innigsten Dank anszusprechcn.

Ernstine Kübler.

N a g o l d.
Mitte dieser Woche treffen auf hiesigem

Bahnhof noch mehrere hundert Centner

gutes , saures

Rostodst
eilt.

A l t e n st a i g.

Tlmznnlerricht.
Unterzeichneter erlaubt « «-

sich anzuzeigen , daß er
auch hier einen Tanz - H
Coui S in deutschen nnd
französischen Tänzen eröffnen wird.

Lusttragende wollen sich kommenden
Mittwoch , Abends 8 Uhr

im Saale zur Traube einsinden , woselbst
Anmeldungen bis dorthin entgegengenommen
werden.

Hahn,  Tanzlehrer.

F r u ch t
Nagold , den

Alter Dinkel . . .

-Preise.
21. Oktober 1811.

si. kr. ii. kr. tl. kr.

Neuer Dinkel . . . . 5 — 1 29 1 12
Haber. 4 10 4 36
Gerste. 5 — 4 42
Bobnen. 5 9 4 53
Weizen. . — — 6 t5 — —
Roggen. 5 28 - -

Alle n sta i a, 21 . Okiob er 1871

Alter Dinkel . .
fl !r. fl. kr. fl. kr-

Neuer Dinkel . . . . 1 18 4 40 4 36
Roggen. . — — 6 16 —
Kernen . - - - — - - -
Haber. — - 5 — — —
Gerste. . - 5 24 — —

niano ei NI N -tg .' ld. — Drall aus Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung in Nagold
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